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HALLO, HERR PFARRER

Chrisammesse

Kürzlich habe ich irgendwo etwas von 
einer Chrisammesse gelesen. Können sie 
mir erklären, was damit gemeint ist?

Die Chrisammesse wird jeweils am Grün
donnerstag (aus seelsorglichen Überle gun
gen hie und da auch an einem anderen 
Tag) durch den Bischof in seiner Kathedrale 
gefeiert. .

Und woher kommt der Name 
dieser Messe?

In dieser Messe weiht der Bischof drei Öle, 
die er und die Priester im Laufe des Jahres 
immer wieder brauchen, um die Sakra
mente zu spenden: Das Katechumenenöl 
für die Taufe, das Krankenöl, mit dem die 
Kranken und Sterbenden gestärkt werden 
und dann eben auch das Chrisam, von 
dem diese feierliche Messe ihren Namen 
bekommt.

Was ist Chrisam überhaupt?

Chrisam besteht aus Olivenöl, dem bei der 
Chrisammesse Balsam beigemischt wird. 
Wer bei der Taufe mit Chrisam gesalbt 
wird, ist dadurch Bruder beziehungsweise 
Schwester von Christus geworden. Chris
tus ist kein Eigenname, sondern ein Titel, 
der übersetzt heisst: der Gesalbte. Er ist 
gesalbt zum Priester, König und Prophe
ten in Ewigkeit.

Wieso mischt man denn Balsam hinzu?

Der tiefere Sinn der Beimischung besteht 
darin, dass die mit Chrisam Gesalbten, die 
Christen, den «Wohlgeruch Christi», näm
lich das Evangelium verbreiten sollen. Es 
ist auch eine Aufforderung an die Christen 
wohlriechend zu sein und zwar nicht weil 
sie ein gutes Parfum benutzen, sondern 
weil sie aus Christus leben und daher gut 
riechen und attraktiv sind. Wir sagen das 
in unserem Alltag auch immer wieder: 
«Ich kann jemanden nicht riechen!» oder: 
«Etwas stinkt mir!» Der Grund dafür ist ja 
nicht der Mangel an Wasser, sondern ein 
Mensch ist durch sein Verhalten abstos
send und kein guter Zeuge für Christus.

Braucht man Chrisam sonst noch 
irgendwo?

Ja, Chrisam wird auch bei der Firmung 
ver   wendet, bei der Priesterweihe und 
wenn eine Kirche, ein Altar oder eine 
Glocke geweiht wird. 

Besten Dank für die Auskunft         pam
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